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des Oe  toffe  O auf die einzelnen Unterrichtsſtunden dar
Winke für die Behandlung de  2  ** Stoffes geben

ſtellen und lehrreiche
Di Buch wird darum allen, die ſich mit katechetiſchen Fragen be⸗

ſchäftigen un allen eifrigen Katecheten hochwillkommen und wertoo ſein
Wien. Julius un di, Pfarrer.

Die Uunder des errn Im Evangelium, exegetiſch und
prakti erläutert von Dr Leopo n 8 V., Profeſſor der Theo⸗
ogie an der Univerſität unsbru eil. VII und — 454 Ge. 80
unsbru 1903 Rauch 4.20 3.60

Dem ganzen großangelegten Werke, In welchem der Auktor die
evangeliſchen Wunder Ei fünf Teilen Titiſch beleuchten will, Rev

onk eine recht wertvolle Einleitung voraus, worin die Wunder im
allgemeinen und die Under Chriſti uim beſonderen beſpricht. Wer ſich einen
gründlichen Aufſchlu über einen der wichtigſten Gegenſtände der Apologetikverſchaffen will, der greife nach dieſem Buche, der nehme und leſe Begriff,Zweck, Erkennbarkeit un Beweiskraft des Wunders wird eingehend be
handelt; das aktuellſte Kapitel, nämlich die Abhandlung über die Möglich⸗keit des Wunders iſt jedenfalls klaſſiſch; V  V kurz und rägnant, aber dochvollkommen ausreichend, 10 erſchöpfendR. P Fonk Cl. dann die Wunder de Herrn In fünf GruppenNaturwunder. II. Teufelaustreibungen. III Heilungswunder.Wunderbare Wirkungen auf die Feinde Totenerweckungen.Der er bis jetzt vorliegende Band beſpri die Naturwunder. Um einen
beiläufigen Begriff erhalten, Uunter welchen Geſichtspunkten In den
Stoff behandelt, ſei eS geſtattet, ein Beiſpiel, nämlich Q5 Wunder V Kana,das erſte, welches beſprochen wird, nach ſeinen Unterabteilungen hieherſetzen 8 1 Text Aund Ueberſetzung; Umſtände des Wunders; 83 Er.
klärung des Textes; Die Kritik und 8 Wunder; 5. Bedeutung des
Wunders; § 6 ＋

6 Wunder In der altchriſtlichen Kunſt; 87 PraktiſcheVerwertung des Unders. Wie gründlich hiebei der Auktor 3u Lerke
geht, ergibt ſich aus dem Umſtande, daß die Behandlung des ehen angezogenenWunders einen Raum von 60 Seiten, vielfach Iui Kleindruck, beanſprucht.D  e neueſten Erſcheinungen und die einſchlägigen Forſchungen ſind berall
berückſichtigt und verwertet.

Die auf Dag 9 emachte Bemerkung, daß dem and el jener, welchenGott gewiſſermaßen ſeine Wunderkraft leiht, chon dadurch das Siegel derHeiligkeit aufgedrückt werde, ein mir etwa gewagt ſein; die urBekräftigung Angezogene Stelle QAus dem heiligen Thoma ſchein wohlauch nur als Kongruenzbeweis gefaßt werden 8 müſſen Originell, Aber
recht wahrſcheinlich befriedigend Iid die Hauptſchwierigkeit (Joh. 2, 4.)beim Wunder iun Kana gelöſt. ſt die Suppoſition richtig, o U wohl dieVerlegenheit, in welche dieſer Text ˙ manchWelt geſchafft Exegeten bringt, AQus der

Ste Pölten. Dr Tte Schmidt.
Die riefe 6 Beginn des zweiten Malkabäerbuche(1, bis 2. 18) Von IDr Heinrich Herkenne, Privatdozent der Theo⸗logie der Univerſität Bonn. VII un 103 6 Ge. 8 Freiburg Br
1904 Herder. M 4 2.8

Die bibliſchen Briefe der glaubenstreuen Iſraeliten aus der Leidens⸗Zeit des Volkes haben twas Eigentümliches und ſehr Einnehmendes,wie im uche Baruch, Brief de Jeremias; daher begrüßt CS Rezenſentmit großer Freude, daß der verehrte Verfaſſer bei ſeinen Erſtlingsarbeiten
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gerade dieſem Zweige der heiligen Schriften ſeine Aufmerkſamkeit und be.
ſondere Mühe zuwendet.

Vorliegendes Wer bildet 8 Heft des Bandes der vom Pro
feſſor Dr Bardenhewer herausgegebenen, ehr beliebten „Bibliſchen
Studien“ und enthält eigentlich die Habilitationsſchrift des Herrn Verfaſſers;
—  C behandelt die beiden Briefe, E  E dem zweiten Makkabäerbuche voran
geſtellt ſind Im Vorworte .— W) beſpricht der Verfaſſer die Anlage
des Werkes, gibt dann mn der Einleitung 14 die bisherige Literatur
bezüglich dev beiden Briefe QAn, ene erke beſonders hervorhebend, welche
für en Zweck dieſer Arbeit die meiſte Berückſichtigung verdienen. Die Ab
handlung elbſt glieder Herr erfaſſer in 3wei Teile; im (allgemeinen)
Teile ird zunächſt da textkritiſche aterta. u Makk 1, 18 2 aus
führlich Aund un recht gefälliger Weiſe 6 616) unterſucht Aund beurteilt;
odann der Gedankengang, die Zahl, Urſprache, hei und Glaubwürdigkeit
der Briefe erörtert 6—36) Der Teil gibt die Ueberſetzung und Er
klärung U. 3 des erſten Briefes V  — zweiten Briefes

50—-103). Gern ſtimmt Rezenſent dem verehrten Verfaſſer bei, daß
hier In der Entſcheidung nicht weniger Kontroverspunkte noch große Un
ſicherheit errſcht und ſomit eine erneute Unterſuchung vollauf gerechtfertigt
iſt zugleich beſtätigt —4 ber auch, daß Herr Verfaſſer durch gegenwärtige,
ni leichte Arbeit ber E manche Unklarheit freundliches Licht gebracht;
da jedoch Rezenſent vorausſetzt, —10 ehr wünſcht, daß Herr Verfaſſer gerade
auf dieſem Felde mit dem rühmlich begonnenen Eifer fortarbeitet, rlaubt
C ich, auf einige Momente 3u dieſem Behufe aufmerkſam 3 machen.

Vielleicht geht der ſogenannte erſte Lie doch Nur bis 25 denn
die Regel, das D  atum an das nde der Briefe ſetzen, wurde ni
überall ſtreng befolgt; gl 14, VIXI  (N dann allerdings wäre der er  E
nach dem ahre 143, der 5  weite im 00  W  ahre 2. Ehr geſchrieben. Bée
23Z—  D Jerem. 2, 16 ogl. den Kommentar dieſe

D

2 Buches (Schneedorfer). „Sache
des Landes“ 46) ſtatt „hl Lande“ U deuten, iſt wohl nicht notwendig;
einige erklären: „Stätte C8 Gottesreiches“. I.  Ei „Brote, Schaubrote“ haben
TLei Codd en intereſſanten Zuſatz ＋0 Sον 1008. Ve in V E
nannte „Judas“ muß denn doch nicht „Judas Makkabäus“ ſein. Die LeſeartOοναρμρνα (V 18 kann, muß aber ni angenommen werden; enn man
kann 9 gut agen Nehemias baute Tempel, n der (bereits be
ſtehenden) Stadt. Jonathas oder Jochanan 23) wohl der Vor⸗
ſteher der Sänger. Die Lesart: „Und die Leviten“ gefällt weniger. In 31
euten einige ⁰ „aAuf die größeren Steine auf die äußeren Randſteinede Altars. In N. 32 iſt hervorzuheben, daß Q Altarfeuer ſelbſt erſt an
der dicken Flüſſigkeit entzünde worden war, wodurch eben das aufgefundeneFeuer ſich als 8 wahre, heilige, obn Dtt herrührende Feuer bewährte.Zu *  2  7O 35) wäre da eb In Gal 2, 7 vergleichen. Bei T0970

36) kann gut auch „Iocus“ (dieſer Ort) gedacht verden Nephthar iſtwohl Nechphar, Au hebr Kaphar decken, ſühnen, verſöhnen,reinigen); ebenſo iſt Nephthai der 2 die Verſtümmelung bn Nephthar;orientaliſche Namen wurden 10 Iim Griechiſchen ſehr Oft verſtümmelt.Eine Steigerung (in 2 muß 10 nicht Angenommen werden. In V
önnte das meſſianiſche Moment, un V 2 die Folgerung (alſo ſollt auchihr tun), V eine nähere Beſtimmung der betreffenden Bücher etwas
Uer angegeben werden D  C in erwähnte IJIu  da iſt wohl Ur
ékann Schön und richtig ſchließt unſer Verfaſſer ſein Werk mit der
den Briefſtellern zugemuteten Stimmung, daß dieſelben nämlich, wie die
Wiedervereinigung der geſamten jüdiſchen Nation, E auch un nicht allzuferner Zeit die Erfüllung der Weisſagung de Propheten Jeremias, das
Wiedererſcheinen der Urheiligtümer, erhoffen.

Sowohl In Hinſicht des verwandten wiſſenſchaftlichen Materials, als
un Hinſicht der entwickelten Gedanken iſt gegenwärtiges emne ehr e·
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deutende Leiſtung. Daher chließt ſich Rezenſent nich dem innigen Wunſche
des verehrten Verfaſſers an, ondern ſpricht dieſen Wunſch als ſeine
eberzeugung ahin aus, daf gegenwärtige Arbeit recht viele Leſer Fach⸗
männer und Laien gewinnen und noch nehr zur Beſchäftigung mit den
Makkabäerbüchern anregen wird

Srag NLeo Schneedorfer.
6 Die Pentateuchfrage. hre Geſchichte und ihre Syſteme. BDe⸗

arbeitet von oſe ey Von der hohen katholiſchen theologiſchen a·
Ultät 3u Tübingen gekrönte Preisſchrift. Verlag der Alfonſus⸗Buchhandlungun Münſter Wẽĩ (A. Oſtendorff). Broſchiert I1  — —4.50

Alle ueuere Literatur⸗Erſcheinungen wie Schöpfer, „Altes Teſtament 14

Zſchokte, Historia 84 A.T.; öpfle, Höhere Bibelkritik: Einführung In
die heilige Schrift Manz, Regensburg) haben ſich Urit der Pentateuchfrage
beſchäftigt, aber leſe wichtige Frage der Jetz  —  ttzeit doch nur im Vorüber—⸗
gehen behandelt. In dem vorliegenden aber, das als eine preisgekrönteArheit von der Tübinger hohen Schule empfohlen ſt, iſt dieſes Thema -
ſchöpfend nach allen Seiten hin beſprochen.

In einer Einleitung mit einem Ausmaße bn ſieben eiten  HD werden
die Grenzen abgeſteckt, innerhalb welcher ein Katholik der modernen kritiſchenForſchung olgen könne, ohne mit em katholiſchen Dogma in Konflikt zu
geraten. Sodann beginnt der erſte — der recht verdienſtlichen Arbeit
D  1e Entſtehung des Pentateuchs“ und bringt In vier Abſchnitten enn
etreues Bild wie eine Hypotheſe die andere ablöſte: 6 olgten einander
die Urkunden⸗, die Fragmenten-⸗, Ergänzungs⸗ und Entwicklungshypotheſe.Be der Beſprechung der einzelnen Hypotheſen werden die Gründe derſelben
angeführt und vom Auktor auf ihre Berechtigung ge Bei jeder neuen
Hypotheſe wird das Verhältnis zur vorhergehenden beſprochen. 16 jüngſteEntwicklungshypotheſe erfährt dte ausgedehnteſte Beſprechung; ihren Vor
gängerinnen ſind durchſchnittlich Seiten, der Wellhauſen'ſchen eorie
aber run Seiten gewidmet. Aber auch ſie kann die Probe nich be
ſtehen Der 2

V

eſer gewinnt einen tiefen Einblick In die ſchrankenloſe Willkür
der rationaliſtiſchen Gelehrten, mit der ſie den bibliſchen (.  Text mißhandeln,und einen Einblick un die Uneinigkeit und Zerfahrenheit jener Männer,.denen die Heranbildung der proteſtantiſchen Paſtoren anvertraut iſtDer zweite Tei der zeitgemäßen Arbeit behandelt das Alter des
Pentateuchs. Dieſes Thema wird erledigt In vier Abſchnitten: im erſtenAbſchnitte iſt ein Ueherblick geboten über die Anſichten vor der Quellen-⸗
ſcheidung und die Entwicklung ſeit der Quellenſcheidung. Im zweiten N 0·
ſchnitte berden da  * Argument der Schreibekunſt im moſaiſchen Zeitalter,die Sprache de  S Pentateuchs, die Anachronismen und die Stellung des
Pentateuchs an der Spitze der altteſtamentlichen Literatur eingehend be⸗
prochen Ini  V. ritten Abſchnitte finden ſich die Teilthemate des Monotheismus,der Einheit des Heiligtums, der Opfer und der Prieſter und Leviten.
Erſt Im vierten Abſchnitte iſt da  S Selbſtzeugnis, die äußere Bezeugunggewürdigt. Auch Kongruenzgründe werden noch In das e ld geführt und


